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Schweickert: Statt bisherigem Regelungschaos neues Hilfsprogramm für
Tourismus notwendig

Bewusstseinsschaffung für Tourismusbranche muss beim Ministerium anfangen.

Prof. Dr. Erik Schweickert, tourismuspolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, kommentiert die
Ankündigung des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus auf dem heute stattfinden
Tourismustag 2022, ein eigenes Programm zur Schaffung von Bewusstsein für und Akzeptanz von
Tourismus zu starten:

„Bewusstseinsschaffung für den Tourismus muss zuallererst einmal beim Ministerium selbst anfangen.
Nur das Fehlen davon erklärt nämlich, dass es doch gerade die Landesregierung war, die durch ihr
Corona-Verordnungschaos wiederholt die gesamte Tourismusbranche zusätzlich belastet hat. Das nach
neun Monaten Zuständigkeit für den Tourismus dem Wirtschaftsministerium nun auffällt, dass man auch
was Positives für die Branche tun kann, klingt da fast schon wie Spott. Das heute angekündigte
Programm „Tourismus.Bewusst.Stärken“ ist aber zu spät und viel zu wenig.

Wir bei der FDP/DVP werden daher hier den Finger weiter in die Wunde legen und die Regierung zu mehr
Taten auffordern. Der auf dem FDP-Parteitag am 5. Januar beschlossene Antrag zum Tourismus gibt
dafür wichtige Impulse.

Notwendig sind jetzt drei Punkte: Erstens, wir brauchen ein echtes Hilfsprogramm für die notleidende
Branche mit Direktzuschüssen. Zu viele Unternehmen kämpfen nach wie vor ums Überleben und es fehlt
an notwendigen Zukunftsinvestitionen. Nur wenn hier unkomplizierte Unterstützung gewährt wird, kann
ein erfolgreicher Neustart nach Pandemie-Ende gelingen. Zweitens, eine echte Marketingstrategie für
touristische Ausbildungsberufe ist notwendig. Der Fachkräftemangel darf nicht zum Wachstumshemmnis
werden und es muss mehr getan werden, um junge Menschen für einen Beruf im Tourismus zu
begeistern. Und drittens, die Corona-Politik muss besser, nachvollziehbarer und vorhersehbarer werden.
Aktionistische Sperrstunden in der Gastronomie, unvorhersehbare Regeländerungen und viel zu
kurzfristige Ordnungsverkündungen gehören nicht dazu.“


